jbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar 


Mittagblatt. 


Vrealaue 


Dinstag den 16. Novemb 


er 1858. 


Expeditten: Hrrreaſtraße AR 27. 
Außerdem übernehmen alle Poßt- Anttalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wache (1 fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

irſcheint. 0 


. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 15. November. Der heutige „Moniteur“ erklärt 
die Urſachen der Expedition in Cochinchina. 

Paris, 15. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 74, 40 und 


ſchloß feſt zur Notiz. 5 

pCt. Rente 74, 65. 4 pCt. Rente 97, —. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 992. 
3p Ct. Spanier —. pCt. Spanier —. , Silber⸗Anleihe 93%. Oeſterreich. 
„ 646. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 613. Franz⸗ 

oſeph 518. 

London, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 98%. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 94%. 
SpCt. Ruſſen 113, 4 pCt. Ruſſen 103. 

Wien, 15. Nopbr. Des Leopoldfeſtes wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 15. November, Nachmitt. 244 Uhr. Lebhafter Um⸗ 
ſatz 2 ziemlich feſten Preiſen. 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 156%. Wiener Wechſel 118%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 233%. Darmſtädter Zettelbank 226, 5pCt. Metalliques 
81. 4% pCt. Metalligues 72%. 1854er Looſe 108%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 81. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 2 601 . Oeſterr. 
Bant-Antheile 1110. Seſterr. Kredit⸗Aktien 229. Oeſterr. Ellfabet⸗Bahn 
186. Rhein⸗Nahebahn 61%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 93. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 87%. b 

wen 15. November, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr wenig Geſchäft. 
Norddeutſche Bankaktien Parra ? ur a 

Schluß⸗Courſe: eſterreich. Franzöſ. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
National: Anleihe 82%. eſterr. Credit: Aktien 130. Vereins: Bant 96%. 
Norddeutſche Bank 87%. Wien —, —. 

Hamburg, 15. November. eien Weizen loco flau, 
ab auswärts feſt gehalten. Roggen loco unverändert, ab Dänemark pr. Früh⸗ 
ich 122pfd. 64 geboten. Oel loco 27%, pro Mai 284 —28% bez. Kaffee 
eſt. Zink ohne Geſchäft. 

Liverpool, 15. November. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 15. November. Ueber Malta hier eingetroffene offizielle telegra⸗ 
phiſche Berichte melden aus Bombay vom 25. v. M., daß die Rebellen, nach⸗ 
dem fie Eſangur angezündet hatten, durch Scindia und Mitchell zweimal ges 
ſchlagen worden ſeien, daß Tantia Topi trotzdem aber noch 15,000 Mann be⸗ 
ſie. Bei Lucknow hatten drei für die Engländer günſtige Gefechte ſtattgefun⸗ 
den. Die Armee war geſund und der Verkehr Indiens hob ſich wunderbar raſch. 


Preuß e n. 

Berlin, 15. November. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz- Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht, den kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Rittmeiſter im 
Küraffier-Regiment Prinz Carl von Preußen, Nr. 8, Prinzen Georg 
von Schöͤnburg⸗Walden burg, auf Vorſchlag des durchlauchtigſten 
Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen, königliche Hoheit, zum 
Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens zu ernennen; ferner dem Hof-Arzte 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Hofrath 
Dr. Klaproth, den Titel eines Geheimen Hofraths zu verleihen. 

Die Anſtellung des Schulamts-Kandidaten Joſeph Koehler an 
dem Gymnaſtum zu Neuß als ordentlicher Lehrer iſt genehmigt; fo wie 
am Gymnaſium zu Burgſteinfurt ſind die Schulamts⸗Kandidaten Carl 


Orth und Dr. Adolph Kleine als ordentliche Lehrer angeftellt 


worden. 


Berlin, 15. November. [Hofnachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz: Regent wohnte geſtern Vormittag mit Ihren 
königl. Hoheiten dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
den Prinzen Friedrich Wilhelm, Friedrich, Adalbert und an⸗ 
deren hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte im Dome bei. Mittags 
machten Ihre königlichen Hoheiten eine Spazierfahrt nach dem Thier⸗ 
garten und beſichtigten nach der Rückkehr das neue Palais, deſſen in⸗ 
nere Einrichtung jetzt ſo weit vollendet iſt, daß Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm daſſelbe am 20. 
beziehen können. Um 4 uhr war bei Sr. königlichen Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten Familientafel, an welcher Se. königliche Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin und die ſämmtlichen hier an⸗ 
weſenden königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen theilnahmen. Nach 
Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich Se. königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog bei den hohen Herrſchaftrn und reiſte Abends nach Schwerin 
zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent arbeitete heute 
mit Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern, dem Miniſter von 
Auerswald, den Geheimen Räthen Illaire und Coſtenoble und empfing 
die militäriſchen Meldungen in Gegenwart des Kommandanten. 

Der Oberſt Synold v. Schüz, Chef der Abtheilung für das Re⸗ 
monteweſen im königlichen Kriegsminiſterium, iſt heute Früh zur Klaſſi⸗ 
fiztrung des Ankaufs der Remonte nach dem Depot Neuhof Treptow 
a. R. abgereiſt. Von dort begiebt ſich derſelbe zur Inſpizirung der 
Remonte der Militär⸗Reitſchule nach Schwedt und kehrt am Sonnabend 
nach Berlin zurück. ö (Zeit.) 

Berlin, 15. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Wir hören 
aus ganz authentiſcher Quelle, daß bereits ein Geſetzentwurf über die 
Civilehe ausgearbeitet iſt, um dem Landtage vorgelegt zu werden; 
wir bemerken jedoch, daß derſelbe bereits im vorigen Kabinet, alſo nicht 
unter Mitwirkung des Herrn v. Bethmann ⸗Hollweg entſtanden zu fein 
ſcheint. Es bleibt daher fraglich, ob der Entwurf in der Geſtalt, in 
welcher er gegenwärtig vorliegt, an den Landtag gelangen oder eine 
Modifikation erfahren wird. ; 

— Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt Dr. von Jasmund, der 
frühere Redakteur des „Preuß. Wochenblattes“, an Stelle des Dr. 
Metzel zum Vorſteher der vom Staatsminiſterium reſſortirenden Cen⸗ 
walpreßſtelle ernannt. Die „Zeit“, welche als minifterielle8 Organ bei⸗ 
behalten wird, tritt unter die Leitung des Herrn v. Jasmund. 

— Von unterrichteter Seite wird die Kreditbewilligung, welche bei 
dem Landtage zur Hebung und Fortbildung der Marine beantragt 


werden ſoll, auf die Summe von 7 Millionen Thaler angegeben. 


(B. u. H. 8.) 


[Der neue Kultusminiſter in Preußen.] Die „Allgemeine 


auch in der miniſteriellen Wirkſamkeit folgt, ſo wurde auch Bethmann⸗ 


Zeitung“ bringt folgende Bemerkungen über die Stellung des Kultus: Hollweg durch feinen wahrhaft hiſtoriſchen Sinn auf die Ergründung 


Miniſters nach den gegenwärtigen preußiſchen Rechts- und Verfaſſungs⸗ 
Zuständen, von denen fie hofft, daß fie zur Verſtändigung beitra⸗ 
gen werden. 

„Es kommt — ſagt fie — überhaupt auf die religiöſe Richtung 
eines preußiſchen Kultusminiſters jetzt nicht viel mehr an als auf die 
religiöfe Richtung jedes andern Reſſortminiſters, denn die oberſte Leitung 
des evangeliſchen Kirchenweſens gehört gar nicht mehr zur Kompetenz 
des Kultusminiſters, ſondern des Oberkirchenraths. Als freilich 1817 
die bisherige Abtheilung des Miniſteriums des Innern für Kirchen⸗ 
und Schulſachen zu einem ſelbſtſtändigen Kultusminfterium erhoben 
wurde, da ſollten von hier aus nicht blos die Unterrichts: und Medi- 
zinal⸗Angelegenheiten, und nicht blos die ſtaatlichen Aufſichtsrechte über 
Kirchen und religiöfe Genoſſenſchaften aller Konfeſſionen und Religio⸗ 
nen verwaltet werden, ſondern es ſollte dieſe Behörde auch zugleich 
Organ fein, wodurch das landesherrliche Kirchenregiment in oberſter 
Inſtanz geübt wurde. So wurden damals die Verhältniffe geſtaltet, 
als man eben anfing, die Kirche als Reich eigenen Lebens wieder 
aufzurichten, was fie 1808, als die Geſchäfte der aufgehobenen 
kirchlichen Behörden weltlichen Behörden übertragen wurden, aufgehört 
hatte zu ſein. Je mehr nun im Laufe der Zeit die Konſiſtorien Terrain 
gewannen gegenüber den Regierungen, deſto mehr trat auch der 
Wunſch hervor, über den Konſiſtorien ein rein kirchliches Organ zu be⸗ 
figen, und namentlich auf der Generalſynode von 1846. fand dieſer 
Wunſch nach einer rein kirchlichen Oberbehoͤrde feinen Ausdruck. Wenn 
bis dahin eine derartige Trennung von Staat und Kirche hauptſächlich 
von der Kirche erſtrebt war, fo führte der Artikel 15 der preußischen 
Verfaſſung mit Nothwendigkeit auch von dieſer Seite her zur Errich⸗ 
tung des evangeliſchen Oberkirchenraths, und das iſt die Behörde, deren 
ſich jetzt der oberſte Biſchof der evangeliſchen Landeskirche in den kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten bedient. Auf den Geiſt, der dort herrſcht, kommt 
es weſentlich an; dem Kultusminiſterium, als rein ſtaatliche Behörde, 
bleibt von kirchlichen Sachen eigentlich nur noch die Wahrnehmung des 
jus circa sacra, und dabei iſt natürlich die individuell⸗religiöſe Weber: 
zeugung von ſehr untergeordneter Bedeutung. Indeſſen ganz vollendet 
iſt die Scheidung beider Sphären in dieſem Augenblick allerdings noch 
nicht, es exiſtirt noch ein gemeinſchaftlicher Reſſort des Kultusminiſters 
oder Oberkirchenraths, und auch ſonſt ſind die Verhältniſſe von Staat 
und Kirche durchaus noch nicht auf allen Punkten auseinandergeſetzt; 
namentlich wartet der Art. 19 der Verfaſſungsurknnde, welcher die 
Einführung einer Civilehe vorſchreibt, noch vergebens auf Erfüllung. 

Für dieſe Aufgabe aber, welche der kirchliche Sinn und welche die 
preußiſche Verfaſſung gleichmäßig erheiſchen, die Kirche ganz ſelbſtſtändig 
vom Staat hinzuſtellen, kann man ſich zu Herrn v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg des Beſten verſehen; niemand hat wie er fo rückſichtslos gegen die 
unnatürliche Verbindung beider Inſtitute im Territorialismus geſtritten. 
Wir ſtehen nun aber gar nicht an zu behaupten, daß wir es ſehr gern 
ſehen würden, wenn Herr v. Bethmann-Hollweg auch an der Spitze 
der evangeliſchen Kirchenſachen Hände. Was hat denn die Thätigkeit 
des Oberkirchenraths auf allen Schritten gelähmt, und die Bemühun⸗ 
gen einer Behörde vereitelt, in der ein Nitzſch und Richter, freilich ne⸗ 
ben Stahl, ſechs Stimmen hatten? Vorzugsweiſe die Iſolirtheit, in 
welcher ſich der Oberkirchenrath befand, der Umſtand, daß die evange⸗ 
liſche Kirchenverfaſſung nur zur Hälfte vollendet war, daß es ganz an 
pres byterlal⸗ſynodalen Inſtitutionen fehlte. 

Der Widerwille des frühern Kultusminiſters gegen dergleichen ift 
nicht das geringſte Hinderniß geweſen, daß alle Anläufe des Oberkir⸗ 
chenraths in dieſer Richtung bisher zu keinem Ziele geführt haben. Wir 
freuen uns daher, jetzt einen Kultusminiſter an der Spitze des preußi⸗ 
ſchen Staats zu wiſſen, der ein eifriger Freund dieſer Verfaſſungsform 
iſt, und ſelbſt Jahre lang an den Presbyterien und Synoden der Rhein⸗ 
provinz geſeſſen hat, wo jene Kirchenordnung gilt, die als leuchtendes 
Vorbild für alle künftigen Geſtaltungen daſteht — einen Mann, den 
die unvergeßliche Generalſynode von 1846, die doch gewiß ein treuer 
Ausdruck des damaligen kirchlichen Geiſtes war, mit der Hälfte der 
Stimmen zum Vicepräſidenten gewählt hat — einen Mann endlich, 
der es abgelehnt hat, den Kreuz: und Querzügen des Kirchenregiments 
in den letzten Jahren zu folgen, indem er ſeine Theilnahme an der reſultatlo⸗ 
ſen Konferenz von 1856 verweigerte. Indirekt wird für die Herbeiführung 
freier proteſtantiſcher Verfaſſungszuſtände Herr v. Bethmann⸗Hollweg 
thätig fein können: ein Haupthinderniß jedes Fortſchritts liegt nämlich 
in dem Umſtand, daß alle kirchenregimentlichen Behörden durch Herrn 
v. Raumer mit Gegnern ſynodaler Inſtitutionen vollgeſtopft ſind; frei⸗ 
lich hat jetzt der Kultusminiſter nur noch eine Konkurrenz bei der Stel⸗ 
lenbeſetzung; aber dieſe mögen doch im Sinn einer Purifikation der 
kirchlichen Regierungsſphäre angewandt werden, in der Weiſe, daß re⸗ 
nitente Konſiſtorialräthe aus Magdeburg und anderswoher auf Land⸗ 
Pfarren gebracht und ihrem ſeelſorgeriſchen Wirkungskreiſe zurückgege⸗ 
ben werden. 


Wenn ſich nun aber die Hauptthätigkeit eines preußischen Kultus⸗ 
miniſters gegenwärtig auf das Unterrichtsweſen, die Volksbildung im 
weiteſten Sinn erſtreckt, fo iſt dreiſt zu behaupten, daß der intelligen⸗ 
teſte Staat keinen intelligenteren Mann dafür hätte finden können. 
Wie ſollte die Pflege der Wiſſenſchaft, fo weit das überhaupt ſtaatlich 
moglich iſt, nicht von einem Mann gefördert werden, der ohne alle 
Frage zu den erſten wiſſenſchaftlichen Celebritäten der Gegenwart ge⸗ 
hoͤrt, der ſchon als Student neben Göſchen und Becker ſich bleibende 
Verdienſte um die Entzifferung des in Verona eben von Niebuhr aufs 
gefundenen Gajus erwarb, der dann an der Spitze der bonner Samm⸗ 
lung vorjuſtinianeiſcher Rechtsquellen ſteht, und der durch feine Be⸗ 
handlung des Gerichtsweſens des ſinkenden röͤmiſchen Reichs ſich unter 
den Romaniſten vielleicht den erſten Platz nach Savigny eroberte? Und 


germaniſcher Inſtitute gewieſen; ſeine Unterſuchungen über italieniſche 
Städteverfaſſung und die Germanen vor der Völkerwanderung, ſichern 
ihm auch unter den deutſchen Rechtshiſtorikern einen ehrenvollen Platz. 
Und wie die Intereſſen der wiſſenſchaftlichen, fo umfaßt fein Geiſt auch 
die Intereſſen der künſtleriſchen Welt. Vor allen Dingen wird der 
neue Kultusminiſter ein vortreffliches Organ fein, um die feſt beabſich⸗ 
tigte Hebung des preußiſchen Unmiverſttätslebens zu befördern. Das 
Beſte dafür wird freilich ſchon die veränderte Richtung im Ganzen 
leiſten, wo es bald eine große Ehre ſein wird, dieſem Staat anzu⸗ 
gehören. 

Herr v. Bethmann⸗Hollweg bringt nun nicht blos eine große Per⸗ 
ſonenkenntniß, eine große eigene Beurtheilungsfäbigkeit wiſſenſchaftlicher 
Leiſtungen, er i vor allen Dingen mit den Eigenthümlichkeiten des 
deutſchen Univerſttätslebens auf das Genaueſte vertraut, da er von der 
Pike an gedient hat, und das Privatdocententhum aus eigener Erfahrung 
ſo gut kennt wie die Zuſtände unter den Profeſſoren auf zwei Univer⸗ 
ſitäten; ja er iſt endlich, indem er 1842 bis 1848 Kurator der Uni⸗ 
verſität Bonn war, bereits in einer Stellung geweſen, welche zu ſeiner 
gegenwärtigen als eine natürliche Vorſtufe erſcheinen muß. Wir können 
vertrauen, daß das Univerſitätsleben im Großen unter Herrn v. Beth⸗ 
mann-Hollweg einen ſolchen Aufſchwung nehmen wird, wie die Univer⸗ 
ſität Bonn damals im Kleinen. Keinesfalls wird er ſich fo viele 
Körbe holen, wie Herr v. Raumer bei der Beſetzung von Stellen an 
der mediziniſchen Fakultät zu Berlin noch vor wenigen Wochen. Die 
Wiſſenſchaft muß aber nicht umkehren. Wie viele Profeſſoren auch 
ſchon Miniſter geworden ſind, 
geworden. Daß die Pflege des Univerſitätslebens nun gleichen Schritt 
halten muß mit der übrigen Volksbildung, verſteht ſich von ſelbſt. 

Endlich nun aber gewinnt das Miniſterium an dieſem Kultusmi⸗ 
niſter, ſo ausgezeichnet er als Fachmann iſt, einen hervorragenden Po⸗ 
litiker, der eben fo entſchiedene wie heilſame Grundſätze verſicht, hinſicht⸗ 
lich der innern Angelegenheiten, ſo gut wie der auswärtigen. Wenn 
ſich in der innern Politik jetzt alles um eine Organiſation des Ge⸗ 


meindeweſens und um die rückſichtsloſe Einführung von Selbſtoerwal⸗ = 
tung handelt, fo ift Herr v. Bethmann-Hollweg eine fehr gute Acqui⸗ I 


ſition, da er eine derartige Geſtaltung der Dinge lebbaft anſtrebt, und 


auch auf eine Reform der Kreis- und Provinziallandtage ausgeht. 


Noch wichtiger möchte feine Stellung zur auswärtigen Politik fein, 
namentlich feine Auffaſſung des Verhältniſſes von Preußen zu Deutſch⸗ 
land; hat er doch ſelbſt in Preußen ſich ſchon als Jüngling mit vollem 
Bewußtſein ein neues Vaterland geſucht, wegen der Bedeutung, die er 
dieſem Staat für das deutſche Leben zuſchrieb. Selbſt kein Preuße 


von Geburt, ſo iſt er noch beſonders im Stande, eine Vermittlung 


mit dem übrigen Deutſchland herzuſtellen, zunächſt auf dem Gebiete 
des Geiſtes; es mögen die preußiſchen Univerſitäten der Sammelplatz 
werden für die deutſche Jugend, es möge das Volksbildungsweſen allen 
andern Staaten der Welt vorleuchten.“ 


Potsdam, 13. Novbr. [Feier des Geburtstages Ihrer 
Majeſtät der Königin. — Stiftungsfeſt des Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillons.] Am heutigen Geburtstage Ihrer Majeftät der Königin 
trat in biefiger Stadt die Liebe und Verehrung für die hohe Frau in 
allen Kreiſen doppelt lebendig hervor. In den milden Stiftungen, die 
Allerhoͤchſtdieſelbe mit frommem Sinn begründete, wurde dem Gefühle 
des tiefſten Dankes durch beſondere Feierlichkeiten Ausdruck gegeben. 
Im feſtlich geſchmückten Saale des Eliſabetſtiſtes vereinigten ſich die 
Mitglieder des Vorſtandes, die Zöglinge der Anſtalt und die Pfleglinge 
der beiden Bewahranſtalten für kleine Kinder. Der Prediger Stein 
ſprach ergreifend über die von Ihrer Mafeſtät ausgehenden Segnun⸗ 
gen, dann wurden ſämmtliche Kinder feſtlich bewirthet. — Das Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon eröffnete die Feier feines 50jährigen Beſtehens in der 
jetzigen Formation am heutigen Tage mit einem Prämienſchießen, das 
in den Schießſtänden auf den Brauhausbergen am Vormittage ſtatt⸗ 
fand. Für jede der vier Kompagnien des Bataillons waren ſechs Prä⸗ 
mien, 1 Doppelgewehr, 1 Hirſchfänger, 1 Jagdtaſche, 1 Pulverbeutel, 
1 Pulverhorn und 1 Genickfänger beſtimmt, die von den beiten Schützen 
nach heißem Kampfe, in dem die große Sicherheit und Uebung der 


kilung. 


gerade Kultusminiſter iſt noch nie einer 


Jäger im Gebrauch der Büchfe ſich wieder glänzend bewährte, errun⸗ 


gen wurden. Unter den Klängen fröhlicher Maͤrſche kehrte das Ba⸗ 
taillon Mittags zurück, die Sieger mit Eichenlaub bekränzt und die 
erkämpften Prämien tragend. Mittags verſammelte ſich das 
Offizier = Corps des Bataillons zu einem Feſtmahl im Kaſt'⸗ 
ſchen Hotel „zum Einſiedler.“ Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich Karl und der Prinz 
Auguſt von Württemberg beehrten daſſelbe mit Höchſtihrer Gegen⸗ 
wart und viele Generale und Offiziere, die dem Bataillon früher an⸗ 
gehört hatten, nahmen Theil daran. Auch die Feldwebel des Bataillons 
waren dazugezogen worden. Am Tafelſaale waren zwei Poſten aufge⸗ 
ſtellt, von denen der eine die Uniform aus dem Jahre 1740, der Stif⸗ 
tung des urſprünglichen Jägerregiments, der andere die Uniform aus 
dem Jahre der jetzigen Formation, 1808, trug. Die erſtere erſchlen 
auch gegenwärtig militäriſch kleidſam und zweckmäßig. In der letztern 
Uniform kehrte das Bataillon aus dem Kriege von 1813/15 zurück; 
fie wurde von allen Zeitgenoſſen freudig begrüßt. Die Oberjäger hat⸗ 
ten zu einem Abendeſſen, dem viele, aus den Reihen des Bataillons 
hervorgegangen: Forſtbeamte ſich anſchloſſen, in den freundlichen Loka⸗ 
len des Voigtſchen Blumengartens ſich vereinigt. Während deſſelben 
wurden ſie durch eine Deputation des Offizierkorps begrüßt. Die Jä- 
ger hatten am Adend einen Ball veranſtaltet, auf dem ee und 
(Zeit.) 


Freude herrſchte. 
Frankreich. 
Paris, 13. November. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den 


wie es dieſem erſten deutſchen Juriſten gegangen war, dem er jetzt! Bericht, welchen Admiral Rigault über die Einnahme der Forts und 


der Halbinſel Turo an den Marineminifler gerichtet hat. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche Schiffsdiviſion zu der der mit zwei 16⸗Pfündern ausgerüſtete ſpa⸗ 
niſche Dampfer „El Cano“ und einige Tage früher die „Dragonne“ 
mit 450 Mann ſpaniſcher Truppen von den Philippinen geſtoßen war, 
verließ am 30. Auguft Morgens Pu⸗li⸗kan und ging am Abend des 
31. Auguſt vor Turo vor Anker. Nachdem der Gouverneur der Forts 
durch den franzöſiſchen Oberbefehlshaber zur Uebergabe binnen zwei 
Stunden ſchriftlich aufgefordert worden, erfolgte am 1. Septbr. Mor: 
gens der Angriff gleichzeitig auf alle die Rhede beherrſchenden Werke, 
ſo wie auf die zwei, von franzöſiſchen Offizieren erbauten Forts, 
welche das Eiulaufen in den Fluß verhindern follten. Nachdem ſämmt⸗ 
liche Kapiäne, unter denen der Bericht den Kapitän Reynaud beſon⸗ 
ders namhaft macht, fo mandvrirt hatten, daß fie die ihnen vorgezeich⸗ 
neten Stellungen einnahmen, ſchritt man zur That. „Einmal auf dem 
Poſten und die Uhr in der Hand“, fährt der Vice⸗Admiral fort, „er: 
theilte nach Ablauf der den Cochinchineſen bewilligten zwei Stunden 
die auf den Hauptmaſt der „Nemeſis“ aufgehitzte National⸗Flagge 
allen Schiffen das Zeichen zur Eröffnung des Feuers. Die ſpa⸗ 
niſche Fiagge wurde zu gleicher Zeit auf dem Fockmaſt auf⸗ 
gehißt. Nach Verlauf einer halbſtündigen heftigen Kanonade, 
deren Schüſſe ſo gut gerichtet waren, daß ſie ſämmtlich tra⸗ 
fen, waren die Forts an der Rhede zum Schweigen gebracht. Die 


ſofort ans Land geſetzten Landungs⸗Kompagnien der „Nemeſis“, des] 


„Phlegeton“, des „Primauguet“ und eine halbe Genie-Kompagnie 
erſtiegen und nahmen dieſelben unter dem Kommando des Schiffs⸗Ka⸗ 
pitäns Reynaud mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Mit dieſer 
Kolonne verfügte ſich auch der Vice-Admiral ans Land und bewirkte 
bald darauf die Landung der geſammten franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Streitkräfte, die er vor und unweit der Forts in Schlachtordnung auf⸗ 
ſtellte, während von der Rhede von Turo drei Kanonenboote, „Mi⸗ 
taille“, „Fuſee“ und „Alarme“, nebſt dem ſpaniſchen Dampf - Avifo 
„El Cano“ vorgingen und die Forts an der Flußmündung beſchoſſen. 
Das Oſtfort flog eine halbe Stunde nach erfolgtem Angriff mit furcht⸗ 
barem Gepraſſel in die Luft, und die an das Pulvermagazin ſtoßende 
Courtine wurde ganz und gar fortgeriſſen und in den Graben gewor⸗ 
fen. Jetzt rekognoscirte der Vice⸗Admiral mit einer ſpaniſchen Schutz⸗ 
Kompagnie den ebenen Theil der Halbinſel, um daſelbſt eine geeignete 
Stelle für Errichtung eines Lagers auszuſuchen. Der geeignete Platz 
wurde in der Nähe des Oſtforts gefunden, und noch am Abend bezo— 
er ſämmtliche franzöfifhe Truppen unter dem Kommando des Oberſt⸗ 
leutenants Reybaud mit dem ſpaniſchen Bataillon unter Oberſt Occa⸗ 
ritz dieſes Lager, während die Landungs⸗Kompagnien vom Marine⸗ 
Bataillon unter dem Fregatten⸗Kapitän Ribourt die Hauptwerke beſetz⸗ 
ten. Obgleich dieſe Truppen erſt bei Sonnenuntergang den Marſch 
antraten und nur 2 Wegſtunden zu machen hatten, ſo war die Hitze 
doch ſo erdrückend, daß mehrere Soldaten derſelben erlagen. In der 
Nacht vom 1. auf den 2. September ſondirte der Kommandant Rey⸗ 
naud mit dem hydrographiſchen Unter⸗Ingenieur Ploix den ſüdweſtlichen 
Theil der Bai, um am folgenden Tage die Kanonenboote dem Weſt⸗ 
Fort, das ſich noch hielt, näher bringen zu können. Nach Tages⸗ 
anbruch wurde daſſelbe von 5 franzöſiſchen Kanonenbooten und dem 
ſpaniſchen Aviſo „El Cano“ ſo nachdrücklich beſchoſſen, daß es 
ſchon nach einer halben Stunde in die Luft flog. Sofort drang 
nun der Kommandant Jaureguiberry an der Spitze einer Flotille von 
kriegeriſch ausgerüſteten Fahrzeugen, die am Oſtfort in Station bleibt, 
in den Fluß, während die „Dragonne“ und „El Cano“ die Bai ver⸗ 
ließen und vor derſelben am Lager zwiſchen der Halbinſel und der 
Inſel Cham⸗Callao vor Anker gingen, um den linken Flügel des Expe⸗ 
ditionskorps zu decken, deſſen rechter Flügel ſich auf das Oſtfort ſtützt, in 
welchem zwei franzoͤſiſche Infanterie-Kompagnien und eine ſpaniſche 
halbe Kompagnie als Beſatzung liegen. In dieſer ſtarken Stellung er: 
wartete der Vice⸗Admiral die anamiſche Armee, die nach den Berid): 
ten franzöſiſcher Miſſionäre ſich auf Turo im Anmarſch befinden und 
10,000 Mann ſtark ſein ſollte, ſich aber bis zum 17. September, dem 
Datum der Depeſche, noch nicht hatte blicken laſſen. Das Weſtfort, 
ſo wie alle übrigen Werke waren in wohl erhaltenem Zuſtande und 
mit eiſernen und bronzenen Geſchützen von ſchwerem Kaliber ſtark be: 
waffnet. Die bronzenen Kanonen, die im Ganzen ſehr gut waren, 
bildeten die Mehrzahl; auch waren fie ſämmtlich mit neu angebrachten 
Bettungen verſehen, ſo wie überhaupt das ganze Artillerie-Werkzeug im 
beſten Stande und ungleich beſſer, als in China, befunden wurde. Im 
Weſtfort ſtand außer den Feſtungsgeſchützen noch ein Feldartillerie-Park 
von bronzenen Sechs- und Neunpfündern, deren Laffetten auf hohen 


Rädern liegen und bei den ſchlechten Wegen im Lande trefflich anzu: | 93 


wenden ſind. Die bronzenen Geſchütze wurden ſammt und ſonders an 
Bord des franzöfifhen Geſchwaders gebracht, die eiſernen als nutzlos 
zerſtört. Die zwei beſten bronzenen Kanonen wurden reſeroirt, da fie 
dem Kaiſer der Franzoſen und der Königin von Spanien überreicht 
werden ſollen. Die Gewehre find franzoſiſches oder belgiſches Fabri⸗ 
kat; das Schießpulver, wovon beträchtliche Vorräthe gefunden wurden, 
iſt engliſchen Urſprungs und wahrſcheinlich in Singapur oder Hong: 
kong gekauft worden. Aus Allem geht hervor, daß die Regierung von 
Anam ſich auf einen nahen Angriff gerüftet hatte. 


Nach dem Schreiben eines franzöſiſchen Offiziers, aus welchem die 
„Independance“ Auszüge mittheilt, beruhen die Schwierigkeiten, denen 
die Franzoſen zu begegnen haben, nicht in dem Kampfe mit den Men⸗ 
ſchen, die feig, ſchlecht bezahlt und unluſtig zum Widerſtande für einen 
blutdürſtigen Tyrannen find, fondern in dem Kampfe mit dem heiß⸗ 
feuchten, Höhft ungeſunden Küſtenklima und den Entbehrungen aller 
Art, da die Stadt Turo und die ganze Umgegend von Menſchen ver⸗ 
laſſen und durchaus von allen Hilfsmitteln entblößt iſt. Die franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere betrachten die Bai von Turo nur als die erſte Stufe 
ihres künftigen indiſch⸗chineſiſchen Reiches. Die erſten Opfer, welche dieſe 
Eroberung koſtete, erlagen dem Klima auf einem Marſche, der, mit Son⸗ 
nenuntergang angetreten, kaum 2 Stunden dauerte. Nach Ausſage der 
Miffionare, die, wie es in jenem Briefe des franzoͤſ. Offiziers heißt, 
„durch ihre Schriften und Schritte nicht wenig zur Ausführung der Expe⸗ 
dition beigetragen haben“, harren zahlreiche chriſliche Bevölkerungen 
der Ankunft der europäiſchen Truppen, um ihre Mitwirkung anzubie- 
ten; doch bis Ende September hatte ſich noch kein Anzeichen folder 
Art gezeigt. — Briefen der „Preſſe“ aus dem Lager von Turo vom 
18. September zufolge erwartete man, um nach Hue zu marſchiren, 
nur noch die ſpaniſche Kavallerie, die von Manilla abgeſandt worden 
war. Das Expeditions⸗Korps hat viel von den Inſekten zu leiden und 
die Truppen müſſen ſich mit der Schiffsnahrung begnügen; nur haben 
fie Wildpret vollauf. 


Am letzten Montag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin die in 
der Nähe von Compiegne gelegene Ruine von Pierrefonds, die 
auf Befehl des Kaiſers in ihrer früheren Geſtalt wieder aufgebaut 
wird. Die Arbeiten, die der Architekt Viollet le Due leitet, werden 
7 bis 8 Jahre dauern und ungeheure Summen koſten, da Pierrefonds 
etre der größten Ruinen iſt, die uns das Mittelalter hinterlaſſen hat. 
Der Kaiſer empfing in Compiegne den engliſchen General Sir John 
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Bourgoyne, der den Leichenwagen Napoleons J. nach den Invaliden 
geleitet hatte. 


Breslau, 15. November. [Bolizei-Bericht.] Gefunden wurden: 
ein ſeidenes Taſchentuch, 1 Enireebrüder an einem Ds Bande, 1 roth⸗ 


lederne Brieſtaſche, 2 Broschüren, bet.: „Nante“, und auf der Langen⸗Holzgaſſe 
1 Schlüſſel. 


In der verfloſſenen Woche find ercl. 6 todtgeborner Kinder, 46 männliche 
und 34 weibliche, zuſammen 80 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben; Im i e e Kranken⸗Hoſpital 5, im Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder — und in der 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 

(Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem bieſigen königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richt, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
Bau⸗Kontravention, zu 1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen un⸗ 
1 Handels mit gebrauchten Kleidern, zu 5 Thl. oder 5 Tagen Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon, weil ſie ohne im Beſitz eines Qualifikations⸗Zeugniſſes zu 
ſein, in der engliſchen Sprache Unterricht ertheilt hat, zu 5 Thl. oder 3 Tagen 
Gefängniß; acht Perſonen, weil fie vor dem Beginnen des Droſchken⸗, reſp. 
Fiaker⸗Gewerberbes nicht die vorgeſchriebene Anzeige bei der Kommunalbehörde 
rs haben, zu je 1 Thl. oder je ein Tag Gefängniß: eine Perſon wegen 

ntwendung eines Stückchen Butter, zu 1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß; zwei 
Perſonen wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu je 1 Thl. oder 

1 Tag Gefängniß; zwei re wegen eigenmächtigen Arbeitsaustritts, zu je 
1 Thl. oder je 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Beilegens eines ihr 
nicht zukommenden Namens, zu agen Gefängniß; eine Perſon wegen Erre⸗ 
ung ruheflörenden Lärmes reſp. Verübung groben Unfugs, zu ei 8880 

ol. Bl. 


Breslau, 16, November. W n den Goniſ Geſtohlen wurden: 
Bei Gelegenheit des am 24. v. Mts. auf dem Grundſtück Nikolaiſtraße Nr. 74 
ausgebrochenen Feuers ein ſchwarzlackirter Operngucker mit grauem Lederfutteral, 
3 Bändchen von Shaleſpeare, 1 meſſingnes Zoll⸗Einſatz⸗Pfundgewicht, verſchie⸗ 
dene Kinderwäſche, 1 leinenes Oberhemde, gezeich. f S., 2 bunte ſeidene Ta⸗ 
ſchentücher, gez. F. S., 2 Paar geri graue wollene Strümpfe, gez. F. S., 
2 Vorhemdchen, gez. 15 S., 2 Halskragen, gez. F. S. 1 ſchwarz⸗ und 1 bunt⸗ 
ſeidene Kravatte, 2 Paar kalblederne Gamaſchen, 1 Paar kalblederne Halbſtie⸗ 
je, 1 Paar Gummiſchuhe, 1 Paar rindslederne Stiefeln mit Doppelſohlen und 
angen Schäften, 1 orangefarbener Kalabreſerhut, 1 grünſeidener Regenſchirm 
mit Fiſchbeingeſtelle, 1 lederne Brieftaſche, 8 leere Tonnen, 1 mit Eiſen beſchla⸗ 
gene Schrootleiter und 1 Orhoft Himbeerſaft. Gräbſchnergaſſe Nr. 4 aus un: 
verſchloſſenem Pferdeſtall eine wollene Pferdedeck. Schmiedebrücke Nr. 47 aus 
dem Hausflur eine Zinkplatte, 1% Thlr. im Werth. Neue⸗Junkernſtr. Nr. 8 
aus verſchloſſenem Entree 1 roſafarbener Ueberrock, 1 brauner Kattunüberrock, 
1 weißer Unterrod und 1 weißes Taſchentuch, letzteres gez. „Anna“, Geſammt⸗ 
werth circa 2 Thlr. In der Zeit vom 12, bis 14, d. N. Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. Z e. aus einer mittelit Nachſchlüſſel eöffneten Bodenkammer 1 bunt: 
emuſtertes wollenes Kleid, 1 lilafarbene mit Pelz beſetzte Knabenmütze von 
Mancheſter, 1 gewirkte Kinderjacke von ſchwarz und blauer Farbe, 1 ſchwarz⸗ 
und weißwollene Kinderjacke, 1 geſtrickte weißwollene und 1 Flanell⸗Leibbinde, 
jede circa 3 Ellen lang, 1 Paar alte langſchäſtige Lederſtiefeln und 1 Paar alte 
Damenzeugitiefeln mit Gummizug, Geſammtwerkh circa 6 Thlr. Auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße von einem Wagen ein kurzer weißer Schafpalz mit dunkelgrünem 
de men Antonienſtraße Nr. 5 kauritiusplatz Nr. 7 und Holzplatz Nr. 1 
die e Hausthürklinken. Auf der Sandſtraße 1 neue Radwer. Oder⸗ 
ſtraße Nr. 30 aus unverſchloſſenem Stalle 3 Stück grau und weiß gefiederte 
fette Gänſe. Auf dem niederſchl. märkiſchen Eſſenbahnhofe einer Dame aus der 
Taſche ihres Kleides ein rauer Geldbeutel, enthaltend einen breslauer Fünfzig⸗ 
Thaler⸗Kaſſenſchein und circa 6 Thlr. Silbergeld. Auf der Füllerinſel zwei 
Stück grau und weiß gefiederte jänſe. Roßmarkt Nr. 7/8 aus unverſchloſſener 
Küche 1 zinnerner Bettwärmer. 

„Gefunden wurde: Eine Broche von Elfenbein. — Verloren wurden: Ein 
Nerzpelzkragen mit rothſeidnem r und ein goldner Trauring, gez. Auguſte 
Wendrich, den 15. Februar 1848. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 23 Perſonen durch 
Bolheibenmte wegen e u Pie Bode 4 ; a 
ngekommen: nigl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Baron von 
n aus Adelsbach, 5 5 in (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 15. November. Das Geſchäft blieb heute mit noch größerer 
Ausſchließlichkeit als an den letzten Börſentagen auf die leichten Eiſenbahn⸗ 
Aktien beſchränkt. Der Verkehr in dieſen Effekten erhält eine außerordentliche 
Ausdehnung ene n durch den Umſtand, daß es nicht mehr blos wie 


6 Tagen Gefängniß. 


gehandelt war. Genfer behaupteten ſich auf 64%, freilich meiſt nur dazu ans 
%) zu machen; auch für nord⸗ 

ſiſche Bank war 

Waaren⸗ 


100% besaplt, Alle Pfandbriefe ohne Abgeber mit Ausnahme der Wo — 

/ All ener 

Kreditſcheine, die mit 91% ohne ohen waren. Auch Rentenbriefe a 
oten. (B. u. H. Z.) 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 15, Nopfhr. 1858, 
Feuer Verf herne Aachen⸗Münchener 1380 Gl. Berlinische 250 Br. 
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zu einer Berathung ergebenſt ein: 


— y 7 ie Bin = Ei el De 


eee Ruhrorter 112% 985 


Mühlheim. Dampf⸗Sch 101 
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Der Geſchäftsverkehr iſt heute ziemlich lebendig gemeien und mehrere Bank⸗ 

und Credit⸗Aktien wurden etwas höher bezahlt. — Beſonders umfangreich war 

das Geſchäft in Waaren⸗Credit⸗Aktien. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien und be⸗ 

—— euſtädter Hütten⸗Aktien wurden merklich höher bezahlt. — Hieſige 
ktien für Eiſenbahnbedarf find a 76% umgeſetzt worden. 


Berliner Börse vom 15. Novbr. 1858. 
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dito III. Em.“ — | 4 85%, B eimar. Bank .|5%| 4 98½ B. 
dito IV. Em | — | 4 |s6 B. 
8 7 4 * Er 
ranz.St.-Eisnb, 7 - 

5 3 12% C 70% dx. ** Woeohsel-Oourse. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |165 & 168% be. dien dem.. . . . k. S. 42 ba. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 194% 6. te RR weg 2 N. 14a br 
Magd.-Wittenb, 4 0 . 0 85 ba. u.G WN 7 5 1805 ©: 
Mainz-Ludw. A. 490% 6. r were 3 2 M. 160% 82. 
mel dito 465,8 Paris Ku Je 2 To 10 — 
Mecklenburger 2 | 4 53. J u. ANETTE 4% ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 | e bu. vi FL 18 1 40% b. 
Neisse-Brieger .| 3% 4 00 ba. K ae EEE 
Neust.-Weissb.“ — 4½—— _ Les ain s eee 3 * — G. 
Niederschles, . ‚| 4 92 à 924, be. 18 MA BER MM 2 M. vor 1 

dor eli — | 4 92 b. Frankfurt a. fl. . 4 J. 60. 20 b. 
40. Pr. Ser. III — 4 00 B. Petersburg.. 3 W. 985 Ser 
do. Pr. Ser. IV. 6 Bremen ....... 8 T. 1004 . 


Berlin, 15. November. Noggen ſioco 4445 Thlr. 

November: Deymber 437 —44 a et, b a eee 
anuar — 8 t, r. Br. un . 

2 bir. be und Bi 4, Ale Od. Ar- Ma 4, —40 


4 bruar 
%—45 Thlr. bei, und Br., 44% k 46 — 
bez. und Brief, 46% Thlr. Gd, Mai⸗Junt 46% —47 Thlr. dacht und Br 


age 10 14½ Thlr. bezahlt, Novembe d 
oc . ; r und No 
fi, 14% Sole, Fr 14% Thlr. On, Daene Janne 


, 14 
ld., Januar⸗ Februar 14%, — 
ae de, Ap Mal 147.— 


Spi . 
bie 2 a bes, 17% hir, r. 17% Thlr. Gid., Dezember? Januar 117 


bis 17% Thlr. bezahlt und Brief, 174 Feb 
17 7 155 ob Al Di ar, ob, Fahnder 18 A Brief 
5 7 5 * . „ 
% Allr. Fre 18% —19 Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld., 


0 
ſchließt Bier 
Stettin, 15. November. Weizen fleu und ſchwer verkäuflich 
88 0 I e 83/85pfd. selbe 61 Thlr. ) 


Roggen flau, loco pr. 77pfd. 41 ½ Thlr. bez., A 5 
be, 77010. p. November: Deyember 42 Tele Gd, 424 Ahle Fr ort g 
Jahr 8 ar 200 a Mais Juni 46 au. Thlr. Juni⸗Juli 47 Thlr. Br. 
1 afer ohne I grobe pommerſche 33% Thlr. bez. 
S 


loco ohne 


ld., pr. Frühjahr 66 Thlr. 


2 


übol geſchaftslos, 100 14 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Br. 


piritus unverändert, loco ohne Faß 20% bezahlt, pr. 
ab A pr. November Dezember 20% J bez. — n ee 


Leinöl loco 11% Thlr. bez., 12 Thlr. Brief, 
„ Gallipoli 14% Thlr. tranſ. bez., Meffina und Gioja 14% Thlr. 

bezahlt. 
Leinſamen pernauer 11% Thlr. bez. 


realien in ſehr träger Haltung, geringe Kauflust, mittelmä 
Ges Preiſe eher etwas niedriger als 2 
e 


Weißer Weizen 85-95 100104] Sgr., gelber 75—85—90—94 Sgr., 


Brenner⸗ und neuer dgl. 33—45—50—60 Sgr. — Roggen 53—55—57 

60 Sgr. — Gerſe .—52—54 56 he 36-80-4447 Sar = 

Hafer 40424446 Sgr., neuer 333040 Sgr. — Kocherbſen 

a © 92 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
Winterraps 120 —124—127—129 Sgr., Winterrübfen 100 —110 118-120 

Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


Rothe Kleeſaat 15—16— 16 —17 Thlr., weiße 17 —19—21—23 Thlr. 

Inſerat. 

Die Herren Wahlmänner, welche in der Wahl der Abgeord⸗ 

neten mit uns zuſammengehen wollen, ladet auf f 
Dinstag den 16. November 7 Uhr im Weißgarten⸗Saale 

[3662] 


—— 


Das Comite der Verfaſſungstreuen. 


[ Fiſcher. Korb. Milde. Moecke. Th. Molinari. Schöller. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


